
^ 1 4 1 . Donnerstag am 23. I M 1864.
Die „Laibacher Zeituug" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- nnd Feiertage, ttlglich, und lostet sammt dm
Veilllgen im Comptoir ganzjäl)rig n f l . , halb-
M r l g 5 fl. 50 fr., mit Hrcuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. 6 si. Fitr die Zustellung in'S
Haus sind halbj. 50 tr. mehr zu eutrichtcn. M l t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 si.. halbj. ? fl. 60 lr.

Änstrtwnsgebiillr silr etne Garmond - Spaltenzelle
oder den Raum derselben, ist fiir Imalige Ciuschal-
tnug 6 lr., fltr 2malige « lr , fllr smaligc 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1st. 90 lr.
für 8 Mal , 1 si. 40 lr. für « Mal und 90 lr. für

1 Mal (mit Inbegriff des InsertionsstempelS).

Amtlicher Theil.
I»as Justizministerium hat dem Prätor in Maniago
Dr. Johann Baptist P l a i n o die angesuchte Ueber>
sctznng in gleicher Eigenschaft nach San Daniele be-
willigt, und die dadurch erledigte Prätorsstellc zweiter
Klasse in Maniago dem Prätursadjunktcn in Barba«
rano Nikolaus Nobilc G u a l d o verlieben.

Das Instizministerium hat die in San Pictro
Incariano erledigte Prcitorsstelle zweiter Klasse dem
Prä'tursadjlmkten zn Lcgnago Karl Cr ist an i ver<
liehen.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 22. Juni.

I n wenig Tagen läuft der für die Verlängerung
der Waffenruhe festgesetzte Termin ab. Wird es ge<
lingen eine Basis für den Frieden zu gewinnen?
Oder werden die Feindseligkeiten wieder beginnen?
Werden diese nicht etwa größere Dimensionen annel>
men? Dicsc Fragen beschäftigen Icdcrmann, und durch
die Ungewißheit wird die Situation nicht rosig gefärbt.

Ueber die Annahme des englischen Vorschlags
«llf cziiiscpnüg eine« Schiedsgerichtes h>ibeu sicher in
Klssmgei, luw Kn>l^l'<id Vesprrchlii'gs!, staltgcfiiüde».
was darauS zu schließen ist, daß die Iiistluklionen
<in die Grafen Apponyi und Velnstorsf direkt von
Karlsbad nach London abgegangen sind. DaS Wort
Schiedsgericht, welches die telegraphischen Nachrichttu
von der letzlcn Konfereinsitznng ansprachen, war
nicht richtig für den betreffenden Vorschlag angcwen.
det. Derselbe enthielt nämlich nicht das Wort Schiedö«
lichter i>,'l)i!,-<.>, sondern nur die guten Dienste, l,lmx
ossi'c<?5 <l' »no inli^una»: ixul,-»'. I n dieser Fassung
hat der Vorschlag weit mchr Anüsicht angenommen
zu werden; denn sich dem Anssprnch eines Schicds«
richters unbedingt zu ui ' lcrwcifcn. mag Staaten drit»
ten Ranges angemessen sein. aber uichl den deutschen
Großmächten, besonders nach opfcrvollen nnd sieg«
reichen Kämpfen. Anch wäic es gegen alles Her«
kommen gewesen, wenn einem Mitglied der Konferenz
die Alle überragende Nolle eines Schiedsrichters,
selbstverständlich mit entscheidendem Votum übertragen
wurde, AnberS stellt sich dagegen die Frage, wenn
der Vorschlag, wie versichelt w i rd , dahin g ing. einer
europäischeu Negierung die Vermittlung zn übertragen,
was wohl unter den liunx ull'k'c» zu «erstehen ist.
Dabei ist Niemand gebunden, es wird damit nur ein
Versuch gemacht, der allerdings seine große Vedeu.
tung hat. wenn die Macht, welche vermittelnd auf.
t r i t t , keine geringere als Frankreich ist. obgleich die
französische Regicning im Voraus jede Verantwort-
lichkeit ablelmt u»d sich dnrch eine Verwerfung seiner
Vorschläge nicht als bcmüssigt betrachtet, für dieselben

einzustehen.
Da die Annahme des englischen Vorschlags noch

keine ausgemachte Sache ist. da ferner Preußen dar«
auf beharrt, in keine andere als zweimonatliche Vcr.
längerung der Waffenruhe einzugehen, Dänemark sich
aber entschieden weigert, eine solche zuzugestehen, so
gewinnt die Annahme. daß die Feindseligkeiten am
27. wieder beginnen werden, trotz der fricdenSscligcn
S t immung , welckcr sich vor einigen Tagen unsere
diplomatischen Kreise hingegeben, sehr an Wahlschein-
llchkeit.

Klffittsten nnd Karlsbad.
Die «Memorial Diploinatiqne« schreibt: «Wir

uernchmen. daß das österreichische Kabinet unter dem
14. Ium ein Nnndschrcibcn an seine auswärtigen
Vertreter gerichtet hat, worin es die übertriebenen

oder irrlhümlichen Kommentare, zu welchen die Be«
gcgnung ocS Kaisers Franz Joseph mil Kaiser Ale«
fander uon Rußland in Kissingeu Anlaß geboten, be»
kämpft. DaS erwähnte Rundschreiben macht eö den
Repräsentanten Oesterreichs zur Pflicht, in der form«
lichstcn Weise jede Auslegung zu demeutiren. welche
der Vermuthung Raum geben könnte, daß Ihre Ma<
jestälcn eines bestimmten Zweckes willen zusammen«
kommen, oder um nach was immer für einem im
voraus entworfenen Programm wechselscilige Enga-
gcmcnls einzugeheu. Weil entfernt, daß man dieser
Zusammenkunft die Tragweite eines politischen Ereig»
nisseS geben könnle. welches geeignet wäre, die un-
abänderliche Regel des Flicdcns und der Mäßigung,
welche Oesterreich stets befolgt hat, zu modifizircn.
kann derselben nur ein wesentlich privater Charakter
beigelegt werden, indem die beiden Monarchen keinen
andern Zweck anstreben, als ihre Ansichten und Gc-
danken über die Fragen auszutauschen, welche heute
die Kabincte bewegen. Graf Rechberg empfiehlt den
Agcnlcn des Kaisers insbesondere, energisch jedes
Gerücht zurückzuweisen, das darauf abziclcu könnle.
an einen Hintergedanken bezüglich einer etwaigen
neuen heiligen Allianz oder auch nur an den Schat-
ten einer feindseligen Gesinnung gegen was immer
für eine Macht glauben zu macheu. Was den bcab-
sichtigten Vcsuch des Kaisers Franz Joseph dei den,
König von Preußen in Karlsbad betrifft, so macht
oaü österreichische 3imidschrcllic„ licmcrklich, daß, wenn
lliucr a l l r „ andern Umslmidei, dieser Besuch sich durch
dic Gesetze der Höflichkeit erklären würde, heule, wo
die Waffen Oesterreichs nnd Preußens vereinigt den
Interessen Deulschlands dienen, nichts natürlicher sei.
als daß Se. Apostolische Majestät den Wunsch hege.
mit seinem erlauchten Verbündeten die Maßregeln zu
besprechen, welche, indem sie den berechtigten Wün-
schen des gemeinsamen Vaterlandes Rechnung tragen,
gleichzeitig die friedliche Lösung des dentsch'dänischen
Konfliktes bcschlennigen und befördern."

Pariser Bläl lcr veröffentlichen eine ihnen von
der preußischen Gesandtschaft zngckommcnc Note, worin
erklärt w i rd , daß die Begegnungen in Kissingcn und
Karlsbad keinen politischen Zweck haben, sondern
lediglich Rücksichten der Courtoisie entsprungen sind.

Der Serben-Kongreß.
Das an GM. Freiherrn Philippooic gerichtete

Allerhöchste Handschreiben vom 14. Juni d. I . be«
zeichnet mit kurzen Zügen den Vorgang, nach wel.
chem den Wünschen der Serben Oesterreichs in Bezug
auf Kirchen, und Schulangelegenheiten Genüge ge«
schehen soll.

Vor Allem handelt es sich um die Besetzung des
durch den Tod des Patriarchen Joseph Freiherr»
Rajacic verwaisten Metropolitanstuhls von Karlowitz.
Nach den Privilegien der Serben steht die Wahl des
Metropoliten der Nation zu. uud es wird dieselbe im
Nationalkongrcssc vollzogen. Dieser besteht auS den
Vischöfen. dann auS 75) Dcputirtcn, von denen je 25
auf den Klerus, auf die Provinzialbcwohner und auf
die Militärgrinzer des griechisch.nichlunirten Bekennt«
nisscö entfallen. Die Leitung deö Kongresses ruht in
den Händen des kaiserlichen Kommissärs, jedoch so.
daß die Wahl nicht in seiner Anwesenheit vorgenom-
men wird. Dießmal ist der Wablkongreß auf den
Mas«Tag (1. August a. St.) anberaumt.

Die Versammlung bleibt nach vollzogener Wahl
so lange beisammen, bis die kaiserliche Bestätigung
des Gewählten lierablangt, worauf unter Theilnahme
des Kongresse« lessen feierliche Installu.ion stattfindet.

Die Verleihung der Patriarchcuwürdc an den
Karlowitzer Orzbischof ist nach dem kaiserlichen Ma»
nifestc vom 15. Dezember 1848 ein Akt, welcher der
Krone zusteht.

î ach der Installation treten die Bischöfe unter
dem Vorsitze des Metropoliten zur Syuodc zusammen,
um für die erledigten bischöflichen Sitze die Wahl
vorzunehmen und für die Gewählten die kaiserliche
Bestätigung zu erbitten. Anßer einem dcr Bislhü-
mcr. welches durch die Erhebung zum Metropoliten
in Erledigung kömmt, ist dermalen auch das Bis«
thum von Pakraz in Slavonien vakant.

Sobald der Metropolit bestellt und die Zahl dcr
Bischöfe vervollständigt sein wird, wird die bischöfliche
Synode ihre Berathungen den Angelegenheiten der
griechisch.mchtunirten Kirche zuzuwenden und hierüber
'hre kauonisch begründeten Anträge zu erstatten baden.
Diese Synode ist bereits bewilligt und es bedarf hiezu
nnr noch der Formalität der Einberufung, welche als«
bald nach Bestätigung des Metropoliten zu gewärti«
gen ist.

Während oder nach der Synode wird dcr M o
tropolit mit jenen Bischöfen, für deren Sprengel daS
sog. Erlänlcrungsreskript (l'^c'i-jplm» cli^liu-nwl'wm)
vom 10. Juli 1779 gesetzliche Geltung l>at. nämlich
mit den Bischöfen von Arad, VacS, Karlstadt, Ofen,
Pakraz. Temesvar und Wcrschetz zusammentreten und
nach althergebrachtem Vorgange in gemeinsame Er»
wäglmg ziehen, welche Gegenstände anf dem Ver-
kandlungslongresse zu erörtern wären. Wir sind über«
zengt, die Bischöfe werden es nicht unterlassen, dies-
falls auch die Stimmen der außerhalb ihrem Kreise
stehenden Kapacitäten cinzuvernchmen und deren Rath
in vollem Masse zu benutze,,.

Znm Wirkungskreise des Nationalkongresses ge»
hören, abgesehen uon der Metropolitcnwahl und be«
soudcrc kaiserliche Aufträge abgerechnet, in der Regel
jene Angelegenheiten, welche die äußeren Verhältnisse
der Kirche und Schule betreffen und den griechisch,
nichtunirtcn Glaubensgenossen in Ungarn. Kroatien
und Slavonien (mlt Einschluß dcr Militärgrcnze) ge>
meinsam sind.

Das Programm über die Kongrcßberathungcn
hat der Metropolit dem kais. Kommissär zu überge«
bcn. Sobald dasselbe die Allerhöchste Genehmigung
erhält, wird sofort der Verhanolungskongreß einbe-
rufen werden. Seine Beschlüsse bedürfen so wie jene
der Synode der Allerhöchsten Sanktion.

Dies ist die Reihenfolge der Versammlungen,
welche die Aufgabe haben, die griechisch nichtnnirtcn
Glaubensgenossen des serbischen Volköstammcs in die
Lage zu setzen, innerhalb des ihnen staatsrechtlich zu»
stehenden Bereiches für ihre Kirche,,, und Unterrichts-
bedürfnisse selbst vorzusorgeu. Freiherru Philippovic
ist die Mission geworden, bei allen denselben als kai»
scrlicher Kommissär zu fmigiren. (W. A.)

Oesterreich.
W i e n , 16. Juni. Das k. k. Staatsministerium

macht Folgendes bekannt:

«Da Personen, welche für ihre Söbne odcr
Mündel einen Freiplatz in der k. k. Thercsianischen
Akademie in Wien zu erlangen wünschen, nicht selten
eiuen ungccigueten Weg betreten, indem sie ein auf
Verleihung eines solchen Platzes im Allgcmeir.cn uud
ohne Bezeichnung eines bestimmten erledigten Stift«
platzcS gestelltes Bittgesuch cmdringcn, so wird auf-
merksam gemacht, daß bezüglich der Freiplätzc in der
k. k, Tlicresianischen Akademie, deren Vcrlcibung der
Allcrböchsteu Gnade Sr . k. k. Apostolischen Majestät
vorbehalten ist und bei dcrcn Vesctznng laS Staats»
mimsterium Einfluß zu nehmen hat, der Konkurs in
dcr «Wiener", so wie in der betreffenden Landes-
zcitung unter Angabe der stiftmäßigcn Erfordernisse
ausgeschrieben uud jedesmal sowol'l dcr Termin, in-
nerhalb welchem, a!S auch die Stelle, bei welcher die
Gesuche einzubringen sind, bestimmt wird.



5«H
Allgemein gehaltene, nicht auf einen bestimmten

erledigten Frciplatz lautende, außer dem Wege einer
Konkursl'ewerbung dem Staatsmlnisterium übergc-
benc Gcsuchc um Frciplätze in der gedachten Akade-
mie können den gewünschten Erfolg nicht haben und
der Partei nur einfach zurückgestellt werden."

W i e n , 20. Juni. Die Münchener ZoUkon-
fereuz wurde vorgestern eröffnet. Der von Baiern
crgangcnen Einladung sind Württemberg. Nassau,
Hessen>Darmstadt u»d Hannover gefolgt. Es ist uer-
treten: Vaiern durch die Miuisterialrätbe Weber und
Meirner. Oesterreich durch den General-Konsul v.
Grüner uud den Ministerialralli Peter. Württemberg
durch den Grafen Zepplin oom Miiüstcrlum des
Aeußern und Finanzdireklor v. Ricken. Hessen-Darm-
Nadt durch Herr» v, Bicgelcbcn. Nassau durch eiucn
böbern Beamten des Finanz.Departcments. Die erste
Sitzung a>n Samstage war nur von kurzer Dauer
und wurde meist durch Formalicu auggefüllt' sie wurde
mit ein,r Ansprache deS Ministers v. Schreok eröffnet,
den Vorsitz fübrt Ministerialralh v. Weber. Viel
mehr als diese Daten ist bisher nicht bekannt gewor-
den. Der „Pr . " wird jedoch gemeldet, daß der
Schwerpunkt der Verhandlungen zuuächst nicht in dcr
Plenarkoilferenz liegen werde; die Äeuollmächtigten
der in München vertretenen Zollvereins Rcgierungcu
werden vorerst abgesonderte Beratbltngeu darüber pfle-
gen. iuwicweit Übelhaupt das Ergebniß dcr letzthin
in Wien stattgefundeuen Verhandlungen als eine ge>
eignete Grundlage einer Lösung anzusehen sei, und
das Resultat dieser abgesonderten Besprechung dürfte
für den weiteren Verlauf jedenfalls mitentscheidend
werden.

P r a g , 18. Juni. Die Proteste deutscher Städte
gegen diesen Beschluß des böhmischen Landtages meh-
reu sich. au6 allen Theilen des Kronlandes laufeu
Nachrlchteu hierüber eiu. I u den letzten Tagen hat
auch die Slcidtvertrelung vou Lobositz ciueu Protest
an das Slaatsministerium beschlossen und in der be-
treffenden Denkschrift hervorgehoben, daß eine Volks-
Abstimmung gewiß beweisen würde, wie die Einfüh-
ruug des Sprachenzwanges deu Intentionen dcr Be-
völkerung zuwiderlaufe. Ob der Beschluß des böh»
mischen Landtages die allerh. Sanktion erhalten werde
oder nicht, darüber brachten die verschiedensten Jour-
nale Versionen aller Art. Ein Korrespondent des
„Pester Boten" will wissen, daß im Ministerrathe
bereits beschlossen wurde. diesen Beschluß Sr. Ma-
jestät dem Kaiser zur Sanktion nicht zu empfehlen.

— 19. Juni, Dcr akademische Senat schritt
gestern zur Wahl deS NektorS für dag Schuljahr
1864—1865. Herr Professor Dr. Franz Schneider
wurde einstimmig gewählt.

Ausland.
F r a n k f u r t , 20. Juni. Das «Frankfurter

Journal" berichtet nach einem Telegramme: England
dabe in der am Samstag abgehaltenen Konferenz»
sitzling einen schiedsrichterlichen Spruch über die Grenz-
linie proponirt, nnter der Bedingung, daß dieselbe
nur innerhalb der uon deutscher Seite geforderten
Linie Apenrade-Tondern und dcr Schleiliuie liegen
dürfe. Graf Nechberg soU iu Karlsbad für dieseu
englischen Vorschlag wirken woUen.

— Die alarmireude Nachricht von der Verlegung
einer dänischen Floltcnadtheiluug nach der Insel Sylt
au dcr Küste vou Schleswig ist in der letzlcu Kon-
ferenzsitzung als eine Unwahrheit nachgewiesen wor-
den. Es ist bloß eine panische Razzia mittelst eines
kleinen Dampfers ausgeführt worden, ein Akt der
Rache gegen deulschgcsinnle Bewohner, ein jedenfalls
frevelhafter Akt, aber die militärischen Positionen,
welche die Waffenruhe als unverletzbar bezeichnet,
wurden dadurch nicht vcränderl.

P a r i s . Den, Admir.U Bouet Villaumcz vor
Tunis ist ein besonderer Ordonnanz>Offizier dcS Kai-
sers mit geheimen Iinlrullioneu uachgesaudt worden.
Zu gleicher Zeit haben zwei Fregatten und eine Dampf«
Korvette Ordre erhalten, sich nach Panama zu bege-
ben. I n der Stadt Neu Grauada nämlich war der
französische Konsul beleidigt worden, und die Vchör>
deu hatten die entsprechende Genugthuung verweigert.
Die ultimo rlltio wird sie jetzt einzutreiben wissen.
— I n dem Konfiiltc zwischen Spanien und Pern
hat sich das hiesige Kabinct strikte auf die Seite Spa-
nienö gestcUt. Ubcrhanpt scheinen die Beziehungen
zu Spanien sehr intim, Hat man auch nicht viel
darauf zu geben, daß die Kaiserin Eugenie kürzlich
einen langen, cigsnhänoigcn Blies an die Königin
Isabella gcschrlebeu, so ist es doch bezeichnend genug,
daL auch iu Haitu. wo Spanien wegen San Do«
mingo's der republikanischen Regierung grollt. Frank«
reich sich auf Spaniens Seite gestcUt.

— Die „Pall ie" gibt den ihr von il'rem Korre-
spondenten auf Martinique mitgelheillci! Wortlaut der
Proklamation, wclchc Kaiser Maximilian bei seiner
Ankunft in Pera'(5vuz an die Mexikaner erlassen wird.
Wir entnehmen derselben Folgendes:

Mcrikaner!
Ih r habt mich gewünscht. Eure edle Nation hat

mich durch eine freiwillige Majorität dazu auserlesen,
vou heute an über die Zukunft Eurer Geschicke zu
wachen, Ich beeile mich, mit Freuoe diesem Rufe zu
eutsprecheu. — So schwer es mir auch wurde, für
immer mciucm Geburtslandc und den Mcinigen Lebe«
wohl zu sagen, so habe ich es doch gethan, in der Ueber-
zcngnng, daß der Allmächtige, durch Eure Vcrmilt.
luug, mich auscrsebe» hat zu der cd!cu Mission, meine
ganze, Energ,e und nicin ganzes Herz cinrin Volke
zu weihen, welches uon unheilvollen Kämpfen cr<
mattet, aufrichtig reu Frieden uno das Wohlergehe»
wünscht; einem Volke, welches, nachdem cö glorreich
seine Unabhängigkeit gesichert hat, hellte wünscht, die
Flüchte der Civllisalil.nl und cincö wahren Fortschritts
zu kosten.

Die Segnungen des Himmels und mit ihnen
der Fortschritt und die Freiheit werden uns sicher
nicht fehlen, wenn alle Pattcicn, sich von einer starken
und redlichen Regierung leiten lassend, sich einigen,
um das uus gesteckte Ziel zu erreichen, und wenn
wir stets fortfahren, v?m religiösen Gefühl beseelt zu
seiu, vou diesem Kennzeichen unseres schönen Vater-
landes, selbst in den unglücklichsten Epochen, — Das
zivilisatorische Banner Frankrcichs. welches von seinem
edlen Kaiser so hoch getragen wird, dem Ihr das
Wiedererstehen der Ordnung und des Friedens ucr<
daukt. rcpräseutirt dieselben Grundsätze. Das ist's,
was Euch vor cinigcn Monaten in aufrichtiger uud
uneigennütziger Sprache der Befehlshaber der franzö-
fischen Truppen, gewissermaßen als Profet einer neuen

Aera des Glücks, sagte. Jedes Land. welches eine
Zukunft zu haben wünscht, wird da;u gelangen, groß
und stark zu sein, wenn es Dieser Bal>n folgt. Ver»
eint, redlich und fest wollen wir sein, dann wird Gott
uns die Kraft geben, den Grad von Wohlergehen zu
erlangen, nach dem wir streben, Mexikaner, die Zu«
kunft Eures schönen Landes ist in Euren Händen.
Was mich betrifft, so biete ich Euch einen aufrichtigen
Willeu, Redlichkeit uud die feste Absicht an. Eure Ge-
setze zu achten uud sie mit einer unerschütterlichen
Autorität zur Achtung zu bringen. Gott und Euer
Vertrauen bilden meine Kraft; die Fahne der Unab-
hängigkeit ist mein Symbol; meinen Wahlspruch
kennt ihr: Unparteilichkeit in der Gerechtigkeit. Ich
werde ibm mein ganzes Leben durch treu bleiben.
Mir gehört eS, daS Szepter mit Gewissenhaftigkeit
uud mit Festigkeit den Degen dcr Ehre zu hand-
haben. Der Kaiserin ist daS beneidenswerthc Los zu«
gefallen, dem Lande alle edlen Gcfülilc einer eifrigen
Christin und die Zärtlichkeit einer aufopfernden Mut-
ter zu widme». Einigen wir uns, um daS gemein-
samc Ziel zn erreichen. Vergessen wir eine düstere
Vergangenheit. Begraben wir den Pattcil'aß, und
die Morgenröte des Friedens und einer verdienten
Glückseligkeit wird sich leuchtend über dem ncueu
Kaiserreich erheben,

Vera.Cruz, 1804. Maximilian,

Dieser Tage starb in L o n d o n , 92 Jahre alt,
die verwitwete Lady Anne Grenville, Tochter des er-
sten Lord Camclforo — die letzte P i l t , welche be«
rühmte Familie mit ihr vollends erlofchcn ist.

L o n d o n , 20. Juni, I n der heutigen Unter-
hanssitzli!,,, frägt Disraeli: ob Preußen mit Ausfiel->,
lung von Kaperbriefen gedroht liabe, wenn die Dä-
nen die Blockade erneueru? Ob die Feindseligkeiten
wieder beginnen, wenn die Waffcnrnhc am Sonntag
ablaufe? Ob endlich die Regierung uach dem Schlüsse
der Konferenz sofort die Konfereuzprotokolle vorlegen
werde?

Oöborne interpellirt. was die Erklärung Earl
Russell's: «die Flotte sei dienstbereit", bedeute?

Bright frägt, ob die Erhaltung des Friedens zu
erwarten stehe.

Lord Palmerston erwiedert hierauf: Die Dienst-
bereüschaft der Flotte sei allgemein verstanden uud
bczielie sich anf keinen speziellen Dienst. Die Feind-
seligkeite» würden Montags wieder beginnen, wofern
inzwischen kein Ucbcreinkommen erreicht werde. Die
Vorlage der Protokolle würde baldmöglichst geschehen.
Dir Negiern!,« sei lnninterbrochln für die Erhaltuuä
des Friedens bcniübl. "

Sonstige Mittheilungen lehnt Lord Palmcr-
ston ab.

L o n d o n , 21, Juni. «Times" befürwortet ein
Schiedsgericht und im Falle der Ablehnung desselben
von Seiten Deutschlands vorerst den Abbruch des
diplomatischen Verkehrs mit letzterem. «Morning-
Post" spricht sich fortwährend für den Krieg ans.

Der englische Botschafter in K'onstantiuopel,
Sir H. Bulwcr, hat eincm Telegramm des Reuter'-
schen Bureau's zufolge mit Znstimmnng dcr Pforte
die rumänische Angelegenheit so zu arrangircn vorge-
schlagen, daß Fnrst üonsa dem Lande eine neue Ver-
fassnng mit einem Senat und anderen wichtigen Aen«
derungen gebe.

Feuilleton.
Aus Kisfingen.

— 18. Juni.

Wir haben jetzt hier ein fortwährendes Kommen
und Gchen von gekrönten Häuptern, Ministern. Ge-
sandten und Diplomaten inmorum FMtium. Gestern
kam Großfürst Konstantin uon Nußland an uud ging
Abends auf dcr Promenade mit dem Großherzogc
von Oldenburg auf uud nieder. Auch dcr Bundes-
tagspräsident Varou vou Kübeck ist von Fraulfurt
gekommen, uud wird viel in Gesellschaft des Grafen
Nechbcrg gesehen. Von Mainz kam der Gouverneur
der Vundesfestuug. Feldmarschall < Lieutenant Paum«
garten, um seinen Kaiser zu bcgrüßeu. Graf Stackcl-
berg. der russische Gcsaudle in Tur in, ist hier und
der königlich baicrische Mediziualralh und Hofrath
Dr. v, Fischer, auf dessen Rath bekanntlich die Kai>
serin Elisabeth die Kissinger Kur gebraucht, ist gleich-
falls angekommen. Am nächsten Montag wird Pro>
fessor Scanzoni aus Würzburg erwartet. Heute Abend
um 8 Ulir wird der jugendliche König von Vaicru
seinen Einzug halten. Ganz K>ssingen prangt schon
im Schmucke uon blauiveißen Fahnen, zwci stattliche
Triumphbogen erheben sich, freundlich mit Laubge'
winden und bunten Draperien dekorirt.

Das österreichische Herrscherpaar ist in der Kur<
liste als Graf und Gräfin von Hobcncmbö ringe«
tragen. Das Gefolge uud die Dienerschaft besteh!
zusammen aus 49 Personen. Kein österreichischer

Leibarzt befindet sich im Gefolge, der ordinirende
Arzt der Kaiserin ist der hiesige Badearzt Hofrath
Dr. Welsch.

Gestern Vormittag zeigte sich die Kaiserin zum
ersten Male den Bewohnern und Kurgästen Ki»in-
gcns. Um 11 Uhr Vormittags fuhr Ihre Majestät
iu's KurhauS und machte dcr Kaiserin von Rußland
ihren Besuch, ein Besuch, der selbstverständlich im Laufe
des Tages erwidert wurde. Der Kaiser vou Ocster-
reich und dcr Kaiser von Rußland erwiderten zusam-
men, beide iu Uniform, den Besuch, den dcr Herzog
von Oldcuburg, der, was vielfach bemerkt wird, in
Begleitung seines Staatöministcrs Herrn u. Rösing
bier ist. jedem der beiden Monarchen gemacht liattc.
Abends nach 6 Uhr erschien der Kaiser von Oester-
reich im Civilanzuge, die Kaiserin, welche ciuc änßcrst
geschmackvolle weiße, mit schwarzen Spitzen aufgc.
putzte schlcppartige Robe, und einen kleine» Stroh.
Hut mit blauer Fcdcr trug, am Arme führend, auf
der Promenade. Anfangs bildete das Publikum form«
lich zu beiden Seilen dcr Allee Spalier und ließ die
Mitlclallcc frei, welche das kaiserliche Paar allein
durchschritt. Balo aber schlug der Menschensttoin in
den Alleen wieder zusammen. Vor dem Kursalon, auf
einem mit Blumen uud Gebüsch geschmückten Rasen-
platze, fand nun im Freien eiue Art Empfang Stal l
Zahlreiche russische Herren und Damen ließen sich der
Kaiserin von Oesterreich vorstellen, Obcrsthofmeister
Graf Köuigsegg steUlc die Herren vor, unter denen
mau den russischen Gesandten in München. Grafen
Ozeroff, und Staatsrath Baron v. Mcycndorf be<
merkte. Mit dem letzteren, clncm schou ziemlich be-

jahrten Manne, sprach die Kaiserin besonders lange
uno lebhaft uno reichte ihm. als sie ihn entließ, rie
Hand. Der Kaiser Franz Josef unterhielt sich unter,
dessen mit den Herren und Damen, die den Cercle
bildeten, Der Regen, »er uucrbittlich uns täglich
mehrmals helmfucht, unterbrach diese Kur im Freien,
die jedoch sogleich im Kursalou fortgesetzt wurde.

Heute Morgens um 6 Uhr bcgauu die Kaiserin
ihre Trinkkur, AIS sie am Arme des Kaisers am
Brnnncn erschien, spielte die von Mainz angekommene
Kapelle des kaiserlichen Infanterie.Regimentes Wern«
hardt die Volkshymne. Die Majestäten wurden von
dem Publikum ehrfurchtsvoll gegrüßt, aber uichl mebr
durch Zusammenströmen und Spaliermachen belästigt,
und blieben, sich zwanglos unter der Menge bewe-
gend, bis gegen acht Uhr. Anch dcr Kaiser uud die
Kaiserin von Rußland, mit ihreu Kindern, erschienen
auf per Promenade. Eine Zeit lang ging dcr Kaiser
von Oesterreich mit dem Großfürsten Konstantin und
die Kaiserin von Oesterreich mit dem Prinzen Wasa.
Herr vou der Pfordten promenirle mit dem Fürsten
Gortschakoff, Herr v. Nechberq. dcr hcutc Nachmit-
tags um 4 Uhr mit seiner Begleitung über Schwär«
zew'erg nach Karlsbad abrcist, mit Baron Kübeck,
Graf u. Blome, der österreichische Gesandte in Mün»
chen, mit clncm russischen Diplomaten.

Die beiden Kaiserinnen trinken ibren Nakoczy
etwas abseits uon der Duelle, um dem Gcwüble ans-
znweicheu. Ein Kammerdiener reicht auf silberner
Tasse den Pecher. Die Schönheit. Anmuth und
Freundlichkeit der Kaiscriu Elisabeth, so wie der Ge-
schmack ihrcr Toiletten wiro allgemein l'cwundcrl.
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Lokal- und MovilMl-Nachnchlen.

La iba6) , 23. Juni.

Den Verkauf dcs uon Frau Anna P e ß j a k
komponlrtcn «Schmerling'Marsches", dessen ganzes
Erträgniß zum Vesteu der Tcgctthoff-Stiftung be-
stimmt ist. hat uon jetzt an die Buchhandlung von
K l e i n m a y r sc V a m b e r g übernommen.̂

! i . Der Sängerverein der hiesigen ('itnvnicn,
welcher zu dem, zur Feier der am 18. August statt«
findenden Erössnnng der Landesprodukten-Ansstellnug
in Agram veranstalteten Sängerfestc eingeladen wurde,
wird sich. vereinigt mit anderen slovenischcu Sänger,
vereinen, in großer Anzahl zu dem Feste begeben. —
Auch der Turnverein .,^u">i ßokal« wild der freund,
lichen Einladung, welche an ihn ergangen ist. Folge
leisten, und sich durch ein Comitu mit der Fahne ver«
treten lassen.

— Zum Sängerfeste in Klagcnfnrt find bis jetzt
460 Sänger angemeldet.

— Eine scllene Hochzeitsfeier wnrde dieser Tage
iu einem Dorfe in Kärntcn begangen. Vater und
Sohn des einen Hauses heirateten Mutter und Stief-
tochter des Nachbarhauses.

— Vci der vorgestern vorgenommenen Wahl im
3. WalMlper in Trieft wurde Herr Joseph Millam'ch
mit 242 Siimmen von 401 zum Mitgllede des Stadt«
ratheS erwählt.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 21. Juni.

Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i n a n d und
die Kaiserin M a r i a A n n a haben 000 fi. zum Van
einer neuen Pfarrkirche in Tosterö bei Fcldkirch zu
spenden gernht.

— Dem bekannten Marinemaler Herrn I . V.
Püttner ist kürzlich der ehrenvolle Auftrag zu Tlieil
geworden, dc» Scekampf bei Helgoland für Se. Ma<
jestät den Kaiser zu malen, und ist derselbe auch be<
reits auf ausdrücklichen Wunsch Sr. Majestät dahin
abgereist, um den Schauplatz zu sehen und uon den
an dem Kampfe Velliciligten wünschcnswerihe Aus-
künfte zu erhalten. Gndin in Paris hatte um die
Gunst gebeten einen solchen Auftrag zu erhallen,
dieser aber ist einem österreichischen Maler zugcwen-
dlt worden.

— Prinz Philipp uon Sachsen - Koburg - Golha
ist in die l. k. Armee eingetreten und zu dem Kü«
rassicr.Negimcnlc. welchem er zugetheilt wurde, nach
Ungarn abgereist.

— Dcr Kö>>i,i von Preuße» ftat dr» Koi'lre»
Admiral v. Tegeltboff und dem Oberstlieutenant
von Schönfeld den Krone» Orden zweiter Klasse mit
Schwertern, dem Rittmeister Prinzen Arcnbcrg den«
selben Orden dritter Klasse mit Schwertern ucrliehen.
Ferner erhielt der Kadctkorporal Dotzauer das allge-
meine Ehrenzeichen zweiter Klasse.

— Die in mehrere Zeitungen übergegangene
Nachricht, daß in Orsova die Verhaftung eines Gra«
fen Johann Hnnyady — nahen Verwandten der Für»
stin Inlie Obrenouic — und eines Varon Szyrmay
großes Aufsehen crregt habe, wird von dcr „Tem.
Ztq." nach verläßlicher Mittheilung dahin berichtigt,
daß weder ein Graf Hunyady noch ein Varon Szyv«

may in Orsova festgenommen, sondern daß vielmehr
zwei ganz obscnre Individuen dort eben deßhalb ar-
retirt und sofort au ihre Behörde durch TemeSvar
geführt worden sind. weil sie im Besitze verfälschter
Pässe waren uud durw lügenhafte Angaben aller Art,
namentlich durch Auuahme der falschen Namen eineS
Johann Hunyady und Baron Szyrmay sich in auf»
fallender Weise verdächtigten,

— Statthalter Graf (5 h o r i n a k Y wird am 23.
nach Laibach abreisen.

— Zum Prozeß N^gawski's wird dem „Wan-
derer" aus Lembcrg geschrien, daß oaS Kriegsgericht
den genannten Neichörach "li ili8ll,lttiu freigesorochen
habe.

— Ein Telegramm der «Präger Zettung" mel«
det: «Wien . 18. In,, , . Die Nachricht über eine an»
geblich beabsichtigte Gründung eines Handclsralhes
zur Unterstützung des Handelsministeriums siud unbe.
gründet; dcr betreffende Plan ist lediglich eine pri-
vate Kombination,"

— Die „Pr, Ztg." meldet: Da die Zahl der
Abonnenten der «Prazskc Nouiny" eine so geringe,
oast der namhafte Kostenaufwand, den deren HcrauS«
gäbe erfordert, hiedurch nicht gedeckt wird. die offi«
zielleu LandcSzeitungen «PragerZeitung" und „Prazske
Nouiny" aber keine Subvention genießen, so werden
uom 1. Juli d. I . die «PrazSke Nooinu" als politi-
sches Tageblatt zu erscheinen aufhören. Alle amt»
lichcu Kundmachungen, die bisher im offiziellen Theile
derselben ucrlaulbart wurden, werden im Amtsdlatte
veröffentlicht, das nach wie vor die Kundmachung
dcr Behörden in beiden Landessprachen publizireu wird.

Wurste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e « , H3. Juni. Te. Majestät der
Kaiser ist gestern in Karlsbad eingetroffen
und wird am 25. hier erwartet.

Von der Konferenz liegen keine Nach-
richten vor. Die „Times" und die „Nord-
deutsche Allg. Zeitung" melden: Preußen
und Dänemark hätten das Schiedsrichter-
thum verworfen, Oesterreich sei demselben
geneigt.

Ans Kopenhagen wird berichtet, daß
das Ministerium Monrad bleibt.

Kissingen, 21. Juni. Se. Majestät der Kaiser
uon Oesterreich wird hrute Abends halb 8 Uhr ab.
reiset,,' <» Asch «vird orr MciMi'nt Sc. Majestät
empflnigen. — Prinz Karl von Baiern ist hier äuge.
kommen, der Herzog uon Nassau abgereist. Auch
Prinz Ludwig wird hier eintreffen. Fürst Gorlscha«
koff machte gestern bei dem König von Vairrn seine
Aufwartung; König Ludwig bleibt in Kifsingen in
der Kur, Gestern wurde zu Ehren Sr. Majestät des
Kaisers uon Oesterreich ein Feuerwerk ueranstaltct.

Kissingen, 21. Iuui . Dcr Kaiser von Ocstcr.
reich ist heul Abends 8 Uhr mit seinen Adjutanten,
dem Grafen Crenncvillc und dem Fürsten Hoheit
lohe, abgereist.

Dresden, 21. Juni. Das heutige «Dresdener
Journal" berichtet: Die Abgeordnetenkammer genel>

Auch die Kaiserin von Rußland findet durch die Gin«
fachbeit und Milde ihres WcscnS lebhafte Sympathien.
Kaiser Alexander ist, wie sein Vater, eine schöne, im»
pouireude Erscheinung und t>ie Persönlichkeit deö
österreichischen Monarchen verliert im Civilkleide nichts
uon ibrer jugendlichen Elastizität uud ihrem ritter-
lichen Wesen.

Was die politischeu Verhandlungen delrifft, die
obne Zweifel den ernsteren Hinlergrund dieses hei«
tcrcn und glänzenden Vadclebens bilden, so existiren
darüber bcgrc,ft>chcr Weise nur Vermutbungen. Mau
sagt. die schleswig'holsttinische Frage würde eingehend
diökutirt nnd man bringt die Anwesenheit des Groß'
Herzogs von Oldenburg mit der letzteren in Zusam«
mcnhang. Mittlerweile aber spielt die Kapelle von
Wcrnbardt-Infanterie zum Entzücken dcr Vadcgästc
dci, Mavsch a»s «Nienzi", daS Sextett aus „Lncia"
und Offnlbach'sche Tril'klicder.

— 19. Iuui .
.sieutc fand Diner bei Sr. Majestät dem Könige

Ludwig von Vaievn Stat t , welchem die Majestäten,
Großhcrzog von Oldenburg, Großfürst Konstantin, der
Kronprinz uud die Kronprinzessin von Württemberg.
Erbprinz'uon Allcnbnrg. Pri»z Leopold und die Mi»
"ister beiwohnten. Während dcs Diners spielte die
Kapelle des 9. baierischen Infanterie- Regiments,
Abends spielte uor dem Kurhause dic aus Mainz
l'ichrr beorderte Kapelle des österreichischen Infanterie«
NtgimentS Varon Wernhardt, welche l'ier schon im
"ongen Jahre Concerte gab. — Aus Turm ist dcr
k- russische Gesandte Graf o, Slackelberg eingetroffen,

ans Mainz der Fcldmarschall ^ Lieutenant und Vize«
Gouverneur der Vundesfestung. Freiherr v. Paum-
garten. Ans München ist der l. baierische Medizinal,
ralh, Hofrath Dr. v, Fischer, berufen worden, um
die Kur Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth zu
leiten. Außer ihm wird noch der Bade-Arzt Dr.
Welsch kousullirt. Die Schwester der Kaiseriu, Für«
stin Thlnn und Taxis, ist ebenfalls liier eingetroffen
uud wohnt in der Heß'schen Vi l la, welche auch die
Kaiserin bewohnt. Der Herr Herzog Max iu Vaiern
wird nut Gcmalin hier erwartet. Die Kurliste weist
biS hcute 2000 Kurgäste auf. und täglich kommen
immer neue Gäste an. Der k. österreichische Gc<
sandte in München, Graf u. Vlomc, ist hichcr be«
rufen worden und bereits eingetroffen. Einem Ge-
rüchte zufolge würde auch der österreichische Votschaf>
ter in Paris. Fürst Mlttcriiich. hier erwartet. Aus
Oesterreich sind in den lcptcu Tagen uiele Gäste ein-
qetroffcu. darunter der Direktor dcr Kaiser Fcrdinandö-
Nordbahu. Herr Sichrowöky, dann dcr Direktor dcr
Kaiscrin Elisabcthbahn, Nitler v. Kcißlcr, mehrere
höhere Offiziere und andere Personen. — Aufgefallen
ist dic außerordentliche Hnld, mit welcher der Kaiser
Franz Josef den k. baierischcn VulldcstagSgesandten,
Herrn von der Pfordtcn, bcgrüütc. Se. Majestät
traf mit ihm im Kurgarlcn zusammen, ging sogleich
auf ihn zu und untcrhiclt sich mit ihm durch längere
Zm. Vczcichncn? ist, daß dcr hiesige Photograph
Neubauer nicht gcnug Photoqrapbicu Ihrer Majestät
dcr Kaiserin Elisabeth verschaffen kann, da Alles solche
Photographien in Vlsilkaricuformat haben will.

migte einstimmig und ohne Debatte folgende nach
London bestimmte Erklärung: Die Stäudcucrsamm«
lung Sachsens erklärt, daß jede ohne die freie uud
unzweideutig ausgesprochene Zustimmuug dcs Volkes
uorgeuommeue Theilung Schleswig«, welches ganz
und ungetheilt ein Necht auf unzertrennlich». Verbin-
dung mit Holstein I M , eine schwere Rechtsverletzung
sein würde, gegeu welche jeder dculsche Stamm und
jeder deutsche Staat entschieden protestircn uud mit
allen Mitteln ankämpfen muß.

B e r l i n , 21. Juni. Die ..Krcnzzeitung« meldet:
Herzog Christian von Augustcnburg und der k. k.
österreichische General Fürst Licchtensteiu sind hier ein»
getroffen. — Der Kriegsminister begibt sich über»
morgen nach Karlsbad zum Könige.

L o n d o n , 23. Juni. Der hentigen „Times"
zufolge verwerfen Preuße« und Dänemark den Vor«
schlag, einen Schiedsrichter zu wählen. Ersteres habe
dicß bereits unoffiziell angezeigt, während Oesterreich
dafür geneigter scheine.

Kopenhagen, 20. Juni. «Dagbladel« berichtet
über eine am 16. d. M. abgehaltene Staalsraths«
sitznng. Der König habe eine Abschrift einer Depesche
des Fürsten Gortschakoff an den russische» Gesandten
in Kopenhagen empfangen, worin Nußlaud seine
Unterstützung anbiete für eine Lösung dcr schwebenden
Frage, durch welche Lösung die Integrität dcs Nei-
ches und die Erbfolge des Königs erhalten bleibe,
uud welche die Vereinignug dcr Herzogthümer im
Verbände mit dem Königreiche bedingt. Der König
habe dem versammelten Ministerium erklärt, er be«
trachte die Theilung Schleswigs nicht als eine an-
nehmbare oder erreichbare Lösung, wogegen er den
von Nußland angedeuteten Weg einzunehmen wünsche.
Der Kronprinz habe beigestimmt. Das Ministerium
habe sich bestimmt uud ohne Vorbehalt gegen die An.
schaumig des Königs ausgesprochen, für dereu Durch,
führuug es weder eiuc Verantwortlichkeit überuchmen
wolle uoch könue. Deßhalb seieu bisher uoch kcinc
Justruklionen nach London abgegangen. Man uer«
snche in diesen wenigen Tagen wahrscheinlich ein
Ministerium auf Grund dieses russischen Programmes
zu bilden.

Die «Verlings'sche Zeitung" vom 20. Abend«
enthält cin scharfes Dementi gegen den Vcricht des
„Dagbladet" über die Vorgäuge iu der gcheimeu
Staatsrathssitzung vom 10, d. M . : Es sci guter
Grund anzunehmen, daß gar kein russischer Vorschlag
der Art. wie in letzter Zeit wiederholt versichert wird,
vorliegt,

V lew 'Aork . 11. Juni. Grants linker Flügel
zog sich cms dcr bisherigen Position zurück. Lee übe«
schritt den Chickabominy. Der Kougrsß aunullirle die
Clause! wegeu dcr Umäudcrung des Nekrutiruugs«
gesetzt.

Markt- und VcschäMmchtc.
Vaibach, 22, Iuui . Auf dem heutigen Markt»

sind erschienen: 10 Wagen mit Getreide, 4 Wagen
mit Heu und Stroh. 43 Wagen und 4 Schiffe mit
Holz.

( W o c h e n m a r k t . P re lse . ) Weizen pr. Mctzcn
fi. 5 21 (Magazins «PrelS fi. 5.60); Korn ft.
(Mgz.Pr. fi.3.40); Gerste ft, - . - (Mgz. Pr ft, 3.20);
Hafer ft. —.— (Mgz. Pr. fl. 2.43); Halbfrucht ft. —.—
(Mgz.Pr. ft.3.88); Heiden ft. 3 . - (Mgz .P r . ft.2.86);
Hirse ft. 3.3 (Mgz. Pr. fi. 3.26); Kukurutz fl. - . -
(Mgz. Pr. ft. 3.66); Erdäpfel ss. 1.20 (Mgz, Pr.
fl. - . — ) ; Linsen st. 4,20 (Mgz. Pr. ft, )-
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. ft. — . — ) ; Fisolen ft. 4,60
(Mgz. Pr. ft. — . — ) ; Nlnosschmalz pr. Pfund kr. 53,
Schweineschmalz kr. 4 4 ; Speck, frisch kr. 40 , detto
geräuchert kr. 40 ; Vuttcr kr. 48 ; Eier pr. Stück
kr. 1 ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 22, Kalbfleisch kr. 19, Schweine-
fleisch kr. 24, Schöpsenftcisch kr. 12; Hähndrl pr.
Stück kr. 23, Tauben kr. 12; Heu pr. Ztr. fl. 1.10
bis fi. 1.40. Stroh kr. 75—85; Holz, hartes 30",
pr. Klafter fi, 8.— , dctto weiches fi. 6.— ; Wciu
(Mgz. Pr.) rother und weißer, pr. Eimcr uon fi. 10
bis 15. (Mit Einrcchnung der Verzehrungsstcucr).

Neus tad t l , 20. Juni.

( W o c h c n m a r k t - Pre ise . ) Weizen pr. Metzeu
fl, 5 . - ; Korn ft. 3.— ; Gerste ft. — . — ; Hufer
ft, 2.10; Halbfrncht ss. 3,32; Heiden ft. 2 6 6 ; Hirse
ft. 2.80; Knkurutz fi. 3.32; Erdäpfel ft. 2.— ; Linsen
ft. 6.40; Erbsen ft. 6 40 ; Fisolen fl. 5.— ; Rinds,
schmalz pr. Pfund kr. 40 , Schweineschmalz kr. 4 0 ;
Speck, frisch kr. —, ortto geräuchert kr. 35 ; Butter
kr. 40 ; Eier pr. Stück kr. 1 ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Niudftcisch pr. Pfund kr. 23, Kalbflcisch kr. 26.
Schwcincfttisch kr. —-, Schöpsenftcisch kr. 17; Häl)u<
dcl pr. Stück kr. 25. Tauben kr. 18; Heu pr. Ztr.
st. 2 40, Stroh ft. 1.20; Holz, hartes, pr. Klafter
ss. 6.20. detto weiches fl. — . — ; Wein, rother, pr.
Eimer ft. 4,50, dette weißer fl. 3.50.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr s5, Fedor Bamberg in Laibach.
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3 ö l ^ l ! ^ k l l ^ ! . ^ ^ National-Nnlchcn etwas besser bezahlt, alle Übrigen Gattungen mehr auilgebotm nnd 5perc. Mctlllliques und Lose nm '/.« bis ' / , / /» billiger. Galizischc

W i e n ' ^ " ' l Ludwigbahu-Aclicn sielen um 2'/, fi., und auch junge Bahnen gingen mcistcuthcils uni ' /, st- znrilck. Wechsel auf fremde Plätte und Comptautcn schlössen
den 21. Juni. zur gewichenen Notiz mchr Geld nls Brief. Umsatz nicht ohne Belang.

Vefseutliche Schu ld .
ä. de° Staates (für 100 ft.)

Geld W«art
I « üsserr. Währung . zu 5"/» 68.25 68,4<1
0' / . Anlch. v. 1661 mit Nückz.'/. 97.40 N7.W

»hin Abschnitt 1864 ' / . . . 96,40 96 50
Eilbci.AnIchm von 1864 . . 87.80 87,90
Nat« Anl. mit I ä n «Voup. zu 5 ' / , 80.55 80.65

.. .. „Apr -Coup. „ 5 „ 80.45 80,50
MttallicnitS . . . . . . 5 „ 72.— 72.10

dlttomitVlai-Couft. . „ 5 . , 72.10 72.20
dltto „ 4^ „ 64 30 64 50

M i t Vrrlos. v. 1.1839 1 5 3 . - 153.50
, .. 1854 91.50 9 2 . -

„ ., „ 1860 zu 500,1. 96.00 96.70
„ ,. .. 1860 „ 100., 98.80 98.90
.. .. .. 1864 .. .. .. 94.— 94.20

Toiiw'Rcntcüsch, zn 42 I.. niizli-. 17.50 18. -
II. der Aroillli'üder (siir I0U st.)
Wlliiibtntlastililg^Ol'Iigitioilsn.

Micdcr.Ocstcircich . . ' zu 5 ' / . «8.— 8 9 . -
Obtl.Ocsilrvlich . . . . 5 . , 88.— 89. -
Vl i lzb l ,^ . 5 . , 86.— 86,50
«öhme« 5 . , 95.50 96.50

Weid Waare
Stei,rm..Ktirnt. u. strain, zu 5 ' / , 89.— 90. -
Mähren . . . . „ 5 „ 93.— 93I>0
Schlesien . . . . „ 5 .. 89.— 90.—
Ungarn 5 .. 74.75. 75.25
Temtsts-Vanat . . „ 5 „ 7375 74.25
Kroatien und Slavonien .. 5 „ 76.25 77.75
Galizicn . . . . „ 5 „ 74.40 74,7<>
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 73. 73.5l»
Bukowina . . . . „ 5 „ 73.— 73.25

., m. b. Verl.,El. 1867.. 5 „ 70.85 72.2,">
VenetianischeS Nnl. 1859 .. 5 .. 95.50 96.—

A k t i e n (pr. Stuck.)
Nationalb.nil 788. 789. -
Kredit-Anstalt zu 200 fi. 5. W. 194.80 194.90
N. i>. Tscom.'Ges. ,. 500 i i .^.W.600.— 6 0 2 . -
K. Ferd.-Nolbb.,. 1000 ft. C. !vi.1843.—1845 -
Staats-^is.'Gcs. zu 2«0 ß. CM.

odcr 500 Fr 185.50 186.—
Kais. Elis.5Äal)n zu200 f l .LVt. 131.— 131.50
Süd.'Nordd.Äerb'Ä.200 „ „ 122.75 1 2 3 . -
Süd. Staats-, lombardisch, vtne»

tianische und central-italienische
l5is. 200 f l . 0. W. 500 Fr. 246. - 2 4 8 . -

Geld Waare
Gal..ssarl-Ludw.-V.z.200ll.EM.245.— 245.50
Oest.Doü.-Daiupssch.-Ges. ^ z - 452.— 453.—
Oestnreich. Lllyd i» Trieft Z " 233.— 235.—
Wien. Dampf»,.-Mtg.500fl.ö.W. 450.— 470.—
PeNer Kettenbrücke . . . . 375 — 380.—
Äöl,»>. WeNbalin zu 200 i l . . 156.50 157.—
ThcisidahnMf.in'zil 200 ft. I . M .

m. 140 sl. (707.) Einzahlung 147.— —.—

Pfandbriefe (fnr 100 fl.)
National» < 10j»hrige v. I .
banf auf > 1857 zu . 5«/. 101.— 101.20
(§. U . 1 vcrl^dare 5 „ 90.75 91. -

Nati^nalb. auf ü.W verleb. 5 .. 8<i.50 8<!.6»
Ungarische BodeinKicdit^.'Iüsialt

zu 5'/, M t —.— 85.6)
Lose (pr. Stück.)

Kred.-Anstalt für Hände! ».Gew.
zu 100 fi. üst. W. . . . 130.— 130.25

Dl'N.«Dmpssch.-G.zu100ft.l5'2>t. 8 8 . - 88.25
Stadtgem. Ofen ,. 40 ., d. W. —.— 25.—
Merhazy „ 40 ,. (5.M. 94.- 95.—
Salm .. 40 32.50 33.—

Geld Waare
Palffy zu 40 fi. C M . . 29.25 29.75
CüM) „ 40 „ ,. . 28.— 28,50
St . Genm'S .. 40 ,, „ . 29.25 29.75
Wmdischglüh . , 2 0 , . ,. . 18.50 1 9 . -
Waldstei» „ 20 .. „ . 19.50 20.—
Keglevich , „ 10 .. .. . 18.50 13.—

Wechsel.
3 Monate.

Veld Waare
Augsburg für 100 fl. sübd. W. 97.25 97.40
Frankfurt a.M.1l)0fl, betto 97.30 97.50
Hamburg, für 100 Mark Äanco 86.— 86.25
London für 10 Pf. Sterling . 114,80 114.90
Paris, fiu' 100 Flv,nl6 . . . 45.50 45.60

<5ours der Wcldsorten.
Geld Waare

K. Münz-Dulatcn 5 f!. 46 lr. 5 il. 47 Nlr.
llrouen . . . 15 .. 95 ., 15 „ 98 „
Napoleousd'or . 9 „ 25 „ 9 „ 26
Russ. Imperials. 9 „ 49 ., 9 „ 50 „
Vcreinsthaler . 1 .. 71 j „ 1 „ 72 „
Silber . . 114 .. - .. 114 „ 25 „

Telegraphische
Effekten- nnd Wechsel-Kurse

an der t. k. öffentlichen Vürsc in Wicr
den 22. Juni 1864.

57, MtalliqueS 72.10 1860-er Anl.ihe 96.55
57, Nat.-VInleh. 8040 Silber . . . 114. -
Aankastm, . 785. London . . 114 8<̂
Kreditaftiln . 193.80 K. k. Dulaten 5.1^

itottoziehung vom 22. Juni.
Trieft: ttH H l> VO »

Fremden-Hnzeige.
Den 21. Juni.
T t a d t W i e n .

Die Hcnen: Gras WratiSlaw, GntSbcssher,
von Prag. — Schindler, Modewaarcli-Fabri^aut,
u»d Garlic, Kausinailn. von Wien. — Iaklitsch.
Ha!,dcI<<>na!!N, von Schwarzcubcrg. — Gisenz>,pf,
von Hohcnegg. — Latner von Nicdcrmüsel. —
Bcrgrl, Aerg-Dircswr. vo» Toplize.

Elephant.
Die Herren: Pcltcr, Antiquar, und Hil l-

Mayer. Handlnngsreisendcr, vonWicu. —Notter,
Handelsmann, von Veröcz»'. — Roßi, Handels-
mann, von Trcviso. — Tomz, Organist, von
Planina. — Dietrich von Adelsberg.

Baierischer Hof.
Die Herren: Uibosch.k. f. f. Hauptmann,

von Verona. — Liuich, Vlutigelhäüdlcr, von
Zara,

Baiser von Oesterreich.
Herr Meyer, Zitherlchrcr, von Marburg,

(675—8)

Gicht- und Rheumatisms-
Leidenden,

sowie Allen, welche sich gegen diese Nebel
schuhe» li'lillcii. werden lmscve Wa ld«
w o l l - A r t i k e l zu geneigter Venicksich«
tiglmg cmpfohlcli.

Der Mciiwclkauf für ganz Krain be>
sindet sich bei Herrn A l b e r t T r inker ,
Handelsmann znm „ A n k e r " , Hauptplah,
im Gregl'schcn Hanse Nr. 239.

Die Waldwoll .WuareN'Fabrik

zu 3temda

^ j . 8chmidl H llomll.

Ans Obiges Vezug nehmend, erlaubr
ich mir, den geehrte» Herren Aerzten,
sowie allen G>cht- nnd Rheumatismus»
Lrldl l^cn liachstchende Altikel auö der
Wlildw^llwaaren-Fabrik dcr Herren H .
Schmidt s5 (5omp. zu Nemda zn
cmpfcl'lcn:
Gewirkte Jacken, Beinkleider und

Stri'llUpfe für Daincn und Hcrrcn

N3aldwollwatte, Zahnkisscn, Hauben,
Kapsel, .<>alldschl,l)c, Brust und Leib«
billdcn. Ttvickgarn.

Einleqesohleu, Steppdecken, swil P u l s .
A rm . .^«ie. Hals , Schulter. Brust
und ^tnckonwärmer.

Wn ldwv l l -Ve l , dc>>ile chln Spir i tus zu
tslunibim^ü, Vxtrakt <i> Vädsüi, Ba l -
sam i>, ssiijiwaschiinqsii. Seife, Pomade,
Vonboll^, Liqueur.

Zeugnisse und Gedrauchsanwei-
suussen «5«>«<iH.

in Laibach. Hauptplah Nr. 2'i9, „ zumAuke r . "

<)ür die liebevolle Thcilnahmc nnd das so chvcndc zahlrciche Gc-
lcitc zur letzten Nnhcstättc ihrcö innigslgclicbtcn Gatten nnd nicksichtlich !
Vaters spricht dm tiefgefühltesten Dank ans !

L a i b ach, 22. Juni 1804.

(I,,«) die Familie R a k .

(1210—1)

Gekauft werden
alte, aber ant erhaltene

V i o l o n c e l l e .
Adrcsfcn abzugeben im Elephanten,

Thür Nr. 20 , ^ O t t v i ' , heute und
morgen.

"209-2) K, K priv. Sudbuhn-Gesellschaft.

vom 26 bis 29. Juni l . I .
Zusammenkunft des Wiener Münner-Gesangsvemus mit den Gcftngsvercinen ans

Steiermark, Aürntcn, Krain n. s. w.

Bergnügungszng ^ ^

B°« Wirnl?^'«s"""d°rN,C!,^„ «««k l ' ^ ° « ^ " ' d ^ C l , ^ ̂ , !» st, °. W, m dcr N, Cl,
!R«„ „ „ „ 111. „ V „ „ „ 111. „ ! « „ „ „ ^ll. „

In vaibach, (?iUi nnb Marburg werden am 25. UNd 2«. Juni bis m îvo 29. Juni d. I . giltige Hm - Uttd
Retourkar ten nach zllaaeufllrt fur die regelmäßigen Züge ausgegeben und ist dcr Preis einer solchen Fahrkarte:

B°„ «aibachs ' ' ^ °, «, II. A. ^ »,.. «,«i ^ " °' W, «> ! »»„ Ma.bur« ^ f> °̂  » ' U- " l ,
^ V „ „ 111. „ l ^ U» „ „ Z.L,1. > i. " „ „ ^^^' „

Die Tour- und Retourlartm haben auch Giltiglcit für die Scparatzüge nach V i l l ach nnd zu dem WUrthcriSee.

F a h r p l a n.
H i n f a h r t :

3 ^ W i e n Abfahrt 8 Uhr 45 Min. Abends,
Z ^ Vicustlldt „ 10 „ 18 „
.6 Gloggmh „ 11 „ 7 „ Nachtö,

MUrzzufchlag Abfahrt 1 Uhr 20 Min. Nachts,
sAnlnnft 2 „ 37 „

Bruct ^Aufenthalt (! Minuten,
(Abfahrt 2 Uhr 43 „ „

sAnkunft 4 Uhr 10 Min. Frill),
Graz ^Aufenthalt 30 Minuten,

.^ (Abfahrt 4 Uhr 40 Min. „

^ / sAuwuft l-, Uhr 4« „
^ Marburg ^Aufenthalt 42 Minutn,.
^ (Abfahrt 7 Uhr 3» Min. «

Ncifniss-Fresen Abfahrt 8 „ l̂« „ „
Untcr-Drauburg Abfahrt !), „ 32 „

sAnlunft 10 „ 32 „ Vormitt.
Blciburg )Anfcnthalt 33 Minuten,

(Abfahrt I I Uhr 5 „
Kla^cufurt Ankunft 12 „ 14 „

R e t o u r f a y r t :
Klassenfurt Abfahrt 4 Uhr — Mi». Nachwill.
Vlriburg Abfahrt 5 „ 15 „
Uuter-Draubnrg Abfahrt tt „ 18 „ „

^ Rcifnig-Frefcn Abfahrt 7 „ 11 „

H /Antnnft 8 „ 12 „ Abends,
" Marburg )Anfmthalt 48 Minuten,
Z; (Abfahrt 9 Uhr - Min.

lAnInnsl 11 ,. 3 „ Nachts,
Gra: )Anfcnlhall 22 Minuten,

(Abfahrt 11 Uhr 25 Mm.

,Antnnft 12 Uhr 57 Min. Nachts,
.. Brnct ^Aufenthalt 8 Minutcu,
3 (Abfahrt 1 Uhr 5 Min.

" Mllr,;;uschlag Abfahrt 2 „ 38 „
Z Gloqauitz „ 4 „ 55 „ Früh,
" Neustadt „ 5 „ 50 „

W i e n Antnnfl 7 „ 20 „

Am 27. Juni :

Klagensurt Abfahrt 7 Uhr — Min. Frilh,
Vcldeu Abfahrt 7 „ 38 „ „ > ,
Billach Autuilft8 „ 13 „ „ l

l Villach Abfahrt 2 Uhr 30 Miu. Nachmittag,
Vtldcn Abfahrt 3 „ 10 „

I KlagrnsuN Anlnnfl 3 „ 44 „ ,,

Restaurationen in Marburg und Bleiburg.
Die Gesellschaft bcstrcitct die Kosten der EcpavcUzlige nach Mavia-WöNh (;nm Wörlhm'cc), und uas) Villach, und lüuucu die Fahrkar-

ten für den VcrgliilgnnlMlia. auch zu diesen Scparalzüa/n bciultzt U'crdrn. ssilr diesen Zug nnrd eiu Programm in den obbezeichnctcu S t « '
lioncu bei Lösung der Fahrlartcn ausgegeben. Tie Fahrkarten werden vom 21. d. M . au, jedoch nur in bl-schrä'nttcr Anzahl ausgegeben.

Wun, im Juni 1864.

Die Betriebs Direktion.

Hiezu eiu halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


